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Auf ein Wort ... 

Liebe Gemeinde, liebe Leserin, lieber Leser, 

Bei der Schule erscheint mir die Sache 
klar: Selbstverständlich sollen die Lehr-
kräfte weiterhin die digitalen Möglichkei-
ten nutzen – aber doch bitte ergänzend 
zum Unterricht in der Schule, nicht statt-
dessen. Können Jugendliche, die fünf 
Monate lang nicht in der Schule waren, 
weitermachen wie vorher? 

 

Auch in unserer Kirchengemeinde haben 
wir neue Gewohnheiten ausgebildet, 
haben sich neue Abläufe ergeben. Und 
das liegt nicht nur an der Corona-

Pandemie, sondern auch an der Ver-
bundkirchengemeinde, die wir mitten in 
dieser Ausnahmesituation gebildet ha-
ben. Der Kirchengemeinderat, die Konfir-
manden, einige Gruppen und Kreise ha-
ben gelernt, sich im Internet zu treffen. 
In den Videokonferenzen ist eine Gottes-
dienstgemeinde entstanden, die über 
unsere Orte hinausreicht. Aber seit dem 
Frühjahr 2020 hat der Begegnungskreis 
sich nicht mehr getroffen, die Mutter-
Kind-Gruppe auch nicht. Besuche sind 
nicht wie gewohnt möglich. Und auch 
das Chörle hat nicht proben und singen 

Wird es wieder wie vorher?  
Viele Dinge sollen wieder sein wie vor-
her, wenn die Corona-Beschränkungen 
aufgehoben sind. Wir wollen wieder mit 
Freunden und Verwandten zusammen 
sein. Wir wollen wieder ins Gasthaus 
oder Restaurant gehen. Wir wollen wie-
der in den Urlaub fahren oder einfach 
mal so ein paar Tage verreisen. Wir wol-
len wieder Sport treiben. Wir wollen im 
Musik- oder Gesangverein musizieren. 
Wir wollen wieder ins Konzert oder The-
ater oder ins Kino gehen. Wir wollen … 

 

Aber wird es wieder wie vorher? Können 
wir da anknüpfen, wo uns die Pandemie 
im März 2020 eingeholt hat? Eineinhalb 
Jahre sind eine lange Zeit, da haben sich 
neue Abläufe ergeben und neue Ge-
wohnheiten ausgebildet. Zum Beispiel 
das Home Office: Will ich wieder jeden 
Tag ins Geschäft fahren müssen? Oder 
kann ich mir das flexibel einrichten? Zum 
Beispiel Videokonferenzen: Müssen wir 
für jede Sitzung, jede Besprechung per-
sönlich zusammenkommen? Oder reicht 
manchmal nicht eine Videokonferenz?  

 

Zum Titelbild:  Wandbild aus dem Martin-Luther-Saal in Neusatz 
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Gerade merken wir aber, dass die Zeit 
nicht einfach im Kreis verläuft. Wir stel-
len fest, dass Dinge sich verändern. 
Selbst wenn einiges wieder wird wie 
vorher. Wir wissen nun, dass das nicht 
selbstverständlich ist. Wir blicken weni-
ger auf Jahreskreise zurück als auf eine 
Vergangenheit, die wirklich vergangen 
ist, die wir nicht zurückholen oder wie-
derholen können. Auch diese Erfahrung 
kennt die Bibel: Wir blicken zurück auf 
den Beginn der Zeit bei der Schöpfung, 
wir blicken zurück auf die vielen Ge-
schlechter und Ereignisse seither. Wir 
wissen, dass diese Linie sich in die Zu-
kunft fortsetzt. Wie die Zukunft wird, 
können wir nicht absehen. Aber wir 
können unsere Hoffnung darauf setzen, 
dass diese Zukunft in Gottes Händen 
liegt, in den Händen des Gottes, der 
verheißt:  
 

„Ich bin das A und das O, der Anfang 
und das Ende. Ich will dem Durstigen 
geben von der Quelle des lebendigen 
Wassers umsonst.“ (Offb 21,6) 
 

 

Ihr Pfarrer Matthias Ahrens  

können. Der Sunshine Chor hat sein Kon-
zert in der Auferstehungskirche abgesagt. 
Die Liederreise mit Frieder Gutscher konn-
te ihre Ergebnisse nicht im Gottesdienst 
vorstellen. Einige Paare haben die kirchli-
che Trauung verschoben, eine Reihe von 
Familien die Taufe ihrer Kinder. 
 

Wird es wieder wie vorher? Können wir, 
wenn die Beschränkungen aufgehoben 
sind, die Fäden vom Frühjahr 2020 wieder 
aufnehmen? Sicher werden wir das, was 
uns vor der Pandemie wichtig war, auch in 
Zukunft weiterführen wollen. Aber mit 
großer Wahrscheinlichkeit wird es anders 
sein, in anderer Form, mit anderen Men-
schen. Als Verbundkirchengemeinde kön-
nen wir die Chance nutzen, den Neube-
ginn gleich im größeren Rahmen zu pla-
nen. 
 

Über weite Teile des Lebens scheint die 
Zeit im Kreis zu verlaufen: Frühling, Som-
mer, Herbst und Winter. Die Wochenen-
den vor den Sommerferien sind gedrängt 
voll mit Festen. Erstaunlich bald nach den 
Sommerferien steht – immer wieder plötz-
lich und unerwartet – Weihnachten vor 
der Tür. Meist machen wir es in diesem 
Jahr wie schon im letzten, und auch im 
vorletzten. Unser Leben entspricht – zum 
Glück – der Zusage Gottes nach der 
Sintflut:  
 

„Solange die Erde steht, soll nicht aufhö-
ren Saat und Ernte, Frost und Hitze, Som-
mer und Winter, Tag und Nacht“ (1. Mose 
8,22). 

Auf ein Wort 
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Gehen           
und Kommen 

Engagiert und kenntnisreich: Dank an Kirsten Kastner  
Fast 20 Jahre lang hat Kirsten Kastner als Gemeindeassistentin wie auch als Einsatzlei-
terin der Nachbarschaftshilfe die Evangelische Kirchengemeinde Dobel geprägt. Mehr 
noch: Weit über die bloßen Funktionen hinaus hat sie sich als Anlaufstelle in der Ge-
meinde verstanden und sich auch vielfältig ehrenamtlich eingebracht. 
Ende April hat Frau Kirsten Kastner die langjährige Arbeit in der Kirchengemeinde 
beendet. Schon in den vergangenen Jahren engagierte sie sich immer stärker in der 
Notfallseelsorge und der Aus- und Fortbildung von Rettungskräften. Seit Anfang März 
2021 ist sie als Koordinatorin für die Notfallseelsorge im Landkreis Calw angestellt.  
Pfr. Ahrens und Julia Enders, die Vorsitzenden des Verbundkirchengemeinderats, dan-
ken Kirsten Kastner für ihre ebenso engagierte wie umfassende Arbeit. Auf ihren bei-
den Stellen hat sie – was selten ist! – Kirchengemeinde und Diakonie, Glaubensleben 
und soziale Arbeit verbunden. Weit über die Grenzen Dobels hinaus finden ihr Einsatz 
und ihre Kenntnisse Anerkennung. "Wir sind sicher", sagt Pfr. Ahrens, "dass Kirsten 
Kastner damit auch ihr neues Aufgabenfeld prägen wird".  

… verabschieden wir Ute 
Bischoff. Bis Ende 2020 
war sie viele Jahre lang als 
Hausmeisterin im Gemein-
dehaus Dobel tätig.  

Ihr war daran gelegen, das 
Gemeindehaus zu pflegen 
und allen, die darin ein– 
und ausgehen,  wohnliche 
Räume zu bieten. Bernd 
Bischoff, ihr Mann, hat die    

Weinstöcke hinter dem 
Gemeindehaus gepflegt und 
dafür gesorgt, dass der FC 
Bayern und der VfB Stutt-
gart gut aufgestellt waren 
(auf dem Tischkicker im 
Untergeschoss). 
… begrüßen wir Bianca Kö-
nig, die schon zu Jahres-

beginn Frau Bischoffs Nach-
folge als Hausmeisterin für  

 

 

 

 

 

 

 

das Gemeindehaus angetre-
ten hat. 
… begrüßen wir auch     
Natalie Kull als neue Pfarr- 
und Gemeindesekretärin. 
Zusammen mit Ingeburg 

Keppler wird sie das Sekre-
tariat der Verbundkirchen-
gemeinde Dobel-Neusatz-

Rotensol an zwei Standor-
ten entwickeln. 

Im Gottesdienst am 18. Juli 
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Kirche digital 

Neue Antworten auf alte Fragen 

 

Digitalisierung ist das Zauberwort, nach-
geholte Digitalisierung in der Schule, in 
der Verwaltung … aber auch in den Kir-
chengemeinden. „Nachgeholte“ Digitali-
sierung, weil es die technischen Möglich-
keiten - z.B. Videokonferenzen und Un-
terricht im Internet - schon lange gibt. 
Nur haben wir in den Kirchengemeinden, 
aber auch in den Schulen und Verwaltun-
gen die Möglichkeiten nicht genutzt. Ir-
gendwie ist es auch so gegangen. 
 

Nun blicken wir auf eine Entwicklung 
zurück, die ich im vergangenen Herbst 
noch nicht für möglich gehalten hätte: 
Sitzungen, Konfi-Tage, Bibelgespräche, 
Redaktionstreffen und Elternabende fin-
den als Video-Konferenz statt, mit einem 
Programm, das die Landeskirche den Ge-
meinden zur Verfügung stellt. Sogar den 
Gottesdienst halten wir als Videokonfe-
renz oder wir übertragen einen Gottes-
dienst aus der Kirche ins Internet. Die 
nachgeholte Digitalisierung ist nötig, weil 
ansonsten alle Angebote, alle Veranstal-
tungen in unserer Gemeinde hätten aus-
fallen müssen. 
 

Beglückende Momente habe ich erlebt: 
Konfirmanden „drehen“ Filme, Kirchen-
musiker/innen gehen online, auch ge-
standene Prädikantinnen wagen den 
Gottesdienst im Internet. Doch es hat 
nicht alles geklappt: mal fallen beim Vi-
deokonferenzgottesdienst Bild oder Ton 

oder beides aus, mal friert das Videobild 
auf einmal ein, gelegentlich ist die Ton-
qualität der Übertragung schlecht … 
Dann bedauern wir das und arbeiten 
daran, es besser zu machen. 
 

Bildschirm und Papier 
 

Allerdings haben sich nicht allein digitale 
Angebote entwickelt: Wir drucken den 
Ablauf der Gottesdienste aus und vertei-
len die Blätter in der Gemeinde, mehr 
als 60 jede Woche, wir übermitteln der 
Seniorenresidenz ein „Sonntagsblätt-

le“ (das die Pflegeheimseelsorgerin des 
Kirchenbezirks erstellt), gelegentlich 
schicken wir den Kindergärten einen 
geistlichen Impuls mit der Bitte, es den 
Kindern vorzulesen. Das gedruckte 
Amtsblatt ist als Quelle für aktuelle In-
formationen noch wichtiger geworden. 
 

Neben klassischen Papierblättern sind 
digitale Angebote eine Möglichkeit, Ge-
meindeglieder und Verantwortliche an-
zusprechen, mit ihnen in Verbindung zu 
bleiben, wenn das auf anderem Weg 
nicht möglich ist. Weil die Gemeinde-
häuser (weitgehend) leer bleiben, müs-
sen wir die Gemeindeglieder anderswo 
erreichen. Wir „treffen“ sie im Internet 
(in der Videokonferenz ist der Austausch 
möglich). Aber wir „treffen“ sie auch mit 
unseren Ausdrucken und Blättern. Die 
signalisieren: Wir denken an euch, wir 
bieten euch etwas an! Einige schreiben 
uns oder rufen an und bedanken sich. 



6 

 

Kirche digital  

Mehr Kanäle 

 

Ausdrucke und digitale Angebote sind 
nicht nur ein Ersatz. Vielmehr verbrei-
tern sie das Angebot der Kirchenge-
meinde, bieten neue Kontaktmöglich-
keiten. So kann an unseren Gottesdiens-
ten nicht mehr nur teilnehmen, wer sich 
zur Kirche aufmacht. Wenn wir den 
Gottesdienst im Internet übertragen, 
wenn wir den Ablauf ins Internet stellen 
und wenn wir die Ausdrucke verteilen, 
findet unser Gottesdienst auf bis zu vier 
Kanälen statt – digital und auf Papier. 
Mag sein, wir erreichen damit mehr 
Menschen als bisher. Mag aber auch 
sein, die bisherigen Besucher/innen der 
Gottesdienste verteilen sich auf die un-
terschiedlichen Kanäle. Mehr Kanäle 
bedeuten auch mehr Aufwand. Können 
wir den auch über die Corona-Zeit hin-
aus leisten? 

 

Das Evangelium ausrichten 

 

Am Gründonnerstag standen wir vor 
einer (für uns) neuen Frage: Kann man 
Abendmahl auch im Internet feiern? So 
viel war klar: Die Corona-Verordnung 
erlaubte es nicht, gemeinsam das Tisch-
abendmahl zu feiern, mit viel Abstand in 
der Kirche wollten wir es nicht feiern. 
Der Videokonferenzgottesdienst am 
Gründonnerstag war gut „besucht“. In 
der Einladung hatte ich vorgeschlagen, 
dass die Beteiligten einen Becher Wein 
und etwas Brot bereitstellen. Und dann 
haben wir über Jesu Abendmahl mit 
seinen Jüngern gesprochen.  

Dabei habe ich die Frage gestellt: Kann 
man Abendmahl auch am Bildschirm 
feiern? Diejenigen, die dabei waren, ant-
worteten: Eigentlich ja. Denn beim 
Abendmahl, so sagten sie, kommt es vor 
allem auf die Gemeinschaft und auf den 
Glauben an. 
Beim Gespräch im Kirchengemeinderat 
war die Antwort nicht mehr so eindeutig. 
Gehört die persönliche Anwesenheit 
nicht unbedingt zum Abendmahl? Unter-
schiedliche Meinungen bringen wir in 
diesem Gemeindebrief zu Wort (vgl. die 
folgenden Seiten). 
 

Da zeigt es sich: Sicherlich haben wir als 
Kirchengemeinde weiterhin in Sachen 
Digitalisierung einiges nachzuholen. Aber 
hinter den neuen technischen stehen die 
alten Fragen: Wie richten wir das Evan-
gelium von Jesus Christus in unserer Zeit 
in unseren Orten in guter Weise aus? 
Was bieten wir den Gemeindegliedern 
an? Gehen wir zu ihnen, oder kommen 
sie in die Kirche? Was ist uns wirklich 
wichtig … z.B. am Abendmahl? Wichtig 
sind die Antworten, die wir geben, nicht 
so sehr, mit welcher Technik wir das ver-
binden.                                                 M.A. 
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Abendmahl    
online? 

Kann man Abendmahl auch am Bildschirm feiern? Auf diese Frage (siehe Seite 6) gab 
es im Kirchengemeinderat unterschiedliche Antworten. Ja, sagten die einen. Eher 
nicht, sagte eine andere Stimme, denn zum Abendmahl gehört die persönliche Anwe-
senheit, die tatsächliche Weitergabe von Brot und Wein. Diese beiden Positionen ste-
hen auch in der Synode unserer Landeskirche nebeneinander, die Gesprächskreise sind 
hier überhaupt nicht einig. Deshalb wollten wir beiden Positionen im Gemeindebrief 
Raum geben. Nur – als wir die Beiträge dann lasen, stellten wir fest: Das sind gar keine 
unterschiedlichen Meinungen, beide meinen, dass man Abendmahl auch am Bild-
schirm feiern kann. So veröffentlichen wir hier zwei Begründungen für die Antwort: Ja, 
man kann Abendmahl am Bildschirm teilen. Wer das anders sieht, ist eingeladen, die 
eigene Meinung aufzuschreiben und an die Redaktion zu übermitteln (Kontakt siehe 
Impressum).                                                                                                                         M.A.  

Wein oder Saft bereit." Und genau an 
dieser Stelle gibt es viele Kritiker, die vor 
allem zwei Argumente vorbringen. 
Erstens lebe das Abendmahl davon, dass 
man es gereicht bekommt, dass es gege-
ben und nicht zu sich genommen wird;  
und zweitens ,„dass auch bei dieser 
Form der Mahlfeier alle Teilnehmenden 
an ihrem Ort real anwesend sind und 
dass die geistliche Wirklichkeit des 
Abendmahls nach reformatorischem 
Verständnis allein davon abhängt, dass 
die  Teilnehmenden der Zusage (promis-

sio) Jesu Christi vertrauen (fides), in der 
Mahlfeier wahrhaftig gegenwärtig zu 
sein.“ (aus der Stellungnahme der EKD). 
 

Die Erfahrungen nach meinem ersten 
Online-Abendmahl sagen mir, dass es 
keinen Unterschied gibt, ob sich eine 
Lebensgemeinschaft in einem Haushalt 
um Brot und Wein versammelt oder ein 
Einzelner. Die im Glaubensbekenntnis 
bekannte „Gemeinschaft der Heiligen“  

Die Corona-Pandemie zwingt viele Kirchen-
gemeinden neue Wege zu gehen.  
Gottesdienste werden gestreamt, das heißt 
direkt übertragen, sie werden aufgezeich-
net und als Link (= Verknüpfung) den Ge-
meindemitgliedern angeboten, so dass 
man sie jederzeit anschauen kann. Die Ge-
meinde kommt also nur noch virtuell vor 
den PC- und Smartphone-Bildschirmen 
zusammen. So ist es doch nur eine logische 
Weiterentwicklung, dass auch das Abend-
mahl virtuell seinen Platz findet.  
Die Frage, ob es möglich ist, online Abend-
mahl zu feiern, wurde schon vor der 
Corona-Krise gestellt. In diesem Jahr ist sie 
aufgrund der Ausnahmesituation zur Oster-
zeit besonders drängend: Denn am Grün-
donnerstag erinnern sich Christen an das 
letzte Abendmahl Jesu Christi mit seinen 
Jüngern vor seiner Hinrichtung. 
 

Nach dem Läuten heißt es gleich zu Beginn 
des Livestreams: „Zur Vorbereitung stellen 
Sie sich gern eine Kerze, etwas Brot und  
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Abendmahl    
online? 

ist eine Größe über Räume hinweg und 
damit eine virtuelle Gegebenheit. Vor den 
Bildschirmen sind wir real anwesend, hö-
ren zu, die Einsetzungsworte wandeln sich 
zu Taten und bilden eine Gemeinschaft.  
Übrigens: Beim Abendmahl spielt der Ge-
meinschaftsgedanke erst seit dem 20. 
Jahrhundert eine zentrale Rolle. Der Refor-
mator Martin Luther habe daran geglaubt, 
dass Christen sich in einer absoluten Aus-
nahmesituation sogar selbst die Einset-
zungsworte zusprechen könnten. 
Des Weiteren haben getaufte Christen als 
Kirchenmitglieder auch weiterhin ein 
Recht darauf, das Sakrament zu empfan-
gen – die räumliche Reichweite um den 
Altar herum ist dabei doch ein recht be-
schränkter Gedanke.  
 

Aus meiner Sicht ist es nicht nur möglich, 
sondern geboten, ein solches Abendmahl 
anzubieten und dabei vor allem die Allein-
lebenden, insbesondere natürlich auch die 
alleinlebenden Kranken und Alten in den 
Blick zu nehmen. Theologisch, ja seelsor-
gerlich ist es höchst fragwürdig, ein  

Abendmahl nur in der bekannten Form 
anzubieten, denn so werden die in die-
ser Zeit bewusst zuhause bleibenden 
Alleinlebenden ausgeschlossen. 
 

Ab und an einmal ein übertragenes 
Abendmahl – eine Idee für die Zukunft? 
Warum nicht. Altes kann mit Neuem 
verbunden werden, kreative Lösungen 
im regionalen Kontext können den 
Gottesdienst verändern und durch ge-
eignete Alternativen wird die Blickrich-
tung gewechselt.  
 

Die letzten Wochen und Monate haben 
uns gezeigt, dass die Kirche alte Pfade  
verlassen und neue Wege gehen muss. 
Natürlich ist ein Abendmahl ohne leibli-
che Gemeinschaft eine „Krücke“ in Zei-
ten des Notstands. Uns allen wurde 
deutlich, wie bedeutend die leibliche 
Nähe für ein Abendmahl ist – und nicht 
nur beim Abendmahl fehlt diese leibli-
che Nähe zu anderen. Doch ich erken-
ne dankbar, dass wir auch in Corona-

Zeiten auf das Abendmahl nicht ver-
zichten müssen. Es ist und bleibt ein 
Mysterium, ein Wunder Gottes, das im 
Abendmahl Christi Präsenz erfahrbar 
wird – offline und online! Gott sei 
Dank! 
                                               Julia Enders  

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  
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Abendmahl   
online? 

"Digitales Abendmahl": Geht das? 

 

Wir können uns nicht selbst segnen, auch 
nicht selbst taufen. Aber Brot und Wein 
beim Abendmahl selbst empfangen? Wie 
geht das? Ich war zunächst skeptisch, 
habe dann aber erlebt, dass es geht. Ge-
holfen haben mir Worte meines Micha-
elsbruders Klaus Zimmermann, die er zur 
Vorbereitung eines digitalen Abendmahls 
an die Teilnehmer gerichtet hatte. Er 
schrieb: 
 

„Wenn wir Abendmahl feiern, dann fol-
gen wir dem Auftrag Jesu: ‚Tut dies zu 
meinem Gedächtnis!‘ Wie können wir 
diesem Auftrag in Pandemie-Zeiten ge-
recht werden? Wir vertrauen darauf, 
dass Gott überall gegenwärtig ist, und wir 
in Christus verbunden sind im weltweiten 
Leib seiner Kirche. 
Es ist gut, wenn wir uns persönlich auf 
die Abendmahlfeier vorbereiten und 
auch den Platz vor dem Bildschirm her-
richten und aufräumen. Ein Kreuz oder 
eine brennende Kerze werden uns daran  

Erinnern, dass wir Gäste sind des 
gekreuzigten und auferstandenen 
Herrn. Ein Teller mit Brot und ein 
kleines Glas, gefüllt mit etwas Wein, 
sollten auf einem weißen Tuch be-

reitstehen. Das Gesangbuch liegt eben-
falls bereit. Während der Feier sind alle 
auf ‚stumm‘ geschaltet,  
aber zuhause können wir mitbeten und 
mitsingen. 
Wenn mehrere Gläubige teilnehmen, 
kann man sich wechselseitig Brot und 
Wein reichen. Aber auch dann, wenn 
wir allein sind und die Abendmahlsga-
ben zu uns nehmen, sind wir Empfan-
gende. In Ziffer 15 der Leuenberger 
Konkordie heißt es: ‚Im Abendmahl 
schenkt sich der auferstandene Jesus 
Christus in seinem für alle dahingegebe-
nen Leib und Blut durch sein verheißen-
des Wort mit Brot und Wein.‘ Dass wir 
Empfangende sind, wird nicht durch die 
Geste des Weiterreichens begründet, 
sondern im Glauben wahrgenommen.  
Nach dem Empfang der Gaben halten 
wir einen Augenblick der Stille zum 
Staunen und zum persönlichen Gebet.“ 

 

So also geht das, jedenfalls habe ich es 
selbst erlebt. Aber ich freue mich auf 
die Feier des Abendmahls in unserer 
Kirche, wenn ich wieder vor dem Alter 
stehend Brot und Wein empfangen 
darf. 
                                           Manuel Zahn 

Abendmahl im In-
ternet? Und was ist 
mit Brot und Wein? 

Das liefert 
Amazon. 
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Rückblick 

Am 8. Mai  fand ein meditativer „Corona-Gottes- 
dienst“ statt, in dem aller Schwierigkeiten und  
                          Opfer der Pandemie gedacht und  
                          nach Hoffnungsbildern gesucht   
                          wurde. Die hohe Inzidenzzahl ließ  
                          die Anwesenheit der Gemeinde in   
                          der Dobler Kirche leider nicht zu.  
                          Aber die Videoübertragung hat  
                          gut funktioniert—und so konnten  
                          mehr Menschen teilnehmen als 
dies in der Kirche selbst möglich gewesen wäre. 
Dank an Renate Hurrle, Anita Müller-Friese, Manu-
el Zahn, sowie an Jörg Hurrle, Peter Müller, Dag-
mar Uhl und den Solo-Flötisten Guilherme 
Brandão Alves (Karlsruhe) für die musikalische 
Gestaltung. Und auch das Technikteam im Hinter-
grund verdient Erwähnung: Christoph-Erdmann 
Pfeiler, Thomas Pollak, Sarah Eberhardt und Han-
nes Plakinger sorgten für Bild und Ton. 

"Kraft aus der Höhe" –  
Familiengottesdienst im Grünen  
 

Zu Christi Himmelfahrt (13. Mai) feierte  
die Verbundkirchengemeinde auf der  
Wiese hinter der Auferstehungskirche  
einen Familiengottesdienst unter der  
Überschrift "Kraft aus der Höhe –  
versprochen". Dabei ging es vor allem um  
die Kinder und Jugendlichen: Wie erleben  
sie die Corona-Zeit? Ihre Eindrücke trugen  
sie (u.a. die Konfirmanden) selbst bei.  
Pfr. Ahrens stellte dar, was unser Glaube  
dazu sagt: „Vor der Himmelfahrt ver- 

spricht der auferstandene Jesus seinen  
Jüngern ‚Kraft aus der Höhe‘. Das Verspre- 

chen hat er gehalten. Die Kraft, den  
Heiligen Geist, will er auch uns senden.“.“ 
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Konfirmation 

Vertrautes und Aufbruch – Konfirmationen 2021 

 

Genervt waren nicht nur die Jugendlichen, als auch der Konfi-Tag im April als Videokon-
ferenz stattfinden musste. Auch Jugendreferentin Virginia Klumpp und Pfr. Ahrens 
hätten viel lieber persönlich mit ihnen über die Auferstehung gesprochen, gesungen 
und die Frühlingslandschaft erkundet. Doch die Einsegnung soll, nein: muss im echten 
Zusammensein erfolgen.  
 

Drei Konfirmationen gibt es in 
diesem Jahr. Die Aufteilung nach 
den beiden Gemeinden war 
schon verabredet. Dazu kommt 
noch die nachgeholte Konfirmati-
on für Neusatz-Rotensol, für de-
ren Verschiebung die Eltern sich 
im vergangenen Jahr ausgespro-
chen hatten. Auch unter den un-
gewöhnlichen Bedingungen gilt: 
Die Konfirmanden bereiten den 
Abendmahlsgottesdienst am Vor-
abend der Einsegnung vor. 
Dadurch belegen sie ihre geistli-

che Reife. Eine förmliche „Prüfung“ erübrigt sich damit.  
 

Und das sind die Termine: 
Konfirmation Neusatz-Rotensol:  Samstag, 26. Juni, 18:00 Uhr Konfirmandenabend-
mahl in der Dobler Kirche; Sonntag, 27. Juni, 10:00 Uhr Konfirmation an der Pfütz oder 
in der Bronnenwiesenhalle 

 

Nachgeholte Konfirmation Neusatz-Rotensol: Samstag, 3. Juli, 18:00 Uhr Konfirman-
denabendmahl in der Dobler Kirche, Sonntag, 4. Juli, 10:00 Uhr Konfirmation an der 
Pfütz oder in der Bronnenwiesenhalle 

 

Konfirmation Dobel: Samstag, 31. Juli, 18:00 Uhr Konfirmandenabendmahl in der Dob-
ler Kirche; Sonntag, 1. August, 10:00 Uhr Konfirmation im Kurpark Dobel oder im Kur-
saal  

 

Die Konfirmanden/innen in Dobel 
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Gottesdienste 

Termin Dobel                 
(9 Uhr) 

Neusatz        
(10:30 Uhr) 

Rotensol     
(10:30 Uhr) 

3.7. 18 Uhr Konfirman-
den-Abendmahl 
(Dobler Kirche) 
Ahrens 

  

4.7., 5. Sonntag nach 
Trinitatis 

Prädikant          
Kämmerer 

10 Uhr Konfirmati-
on Neusatz-

Rotensol 2020 
Ahrens  

 

11.7., 6. Sonntag 
nach Trinitatis 

Donath Donath  

18.7., 7. Sonntag 
nach  Trinitatis 

Ahrens  Ahrens 

25.7.,  8. Sonntag 
nach Trinitatis 

 Ahrens, mit Sponti-

Band  
 

31.7 18 Uhr Konfirman-
den-Abendmahl 

  

1.8., 9. Sonntag nach 
Trinitatis 

10 Uhr Konfirmati-
on Ahrens 

 Müller 

8.8., 10. Sonntag 
nach Trinitatis 

 Ahrens Ahrens  

15.8., 11. Sonntag 
nach Trinitatis 

10 Uhr Gottes-
dienst im Garten, 
Ahrens 

  

22.8., 12. Sonntag 
nach Trinitatis 

 10 Uhr Gottes-
dienst im Garten, 
Müller 

 

29.8., 13. Sonntag 
nach Trinitatis 

  10 Uhr Gottes-
dienst im Garten,  
Müller-Friese 
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Gottesdienste 

Termin Dobel  
(9 Uhr) 

Neusatz         
(10:30 Uhr) 

Rotensol     
(10:30 Uhr) 

5.9., 14. Sonntag 
nach Trinitatis  

Ahrens Ahrens  

12.9., 15. Sonntag 
nach Trinitatis  

Ahrens  Ahrens 

19.9., 16. Sonntag 
nach Trinitatis 

Gottesdienst mit 
Taufe, Ahrens 

Gottesdienst mit 
Taufe, Ahrens 

 

26.9., 17. Sonntag 
nach Trinitatis 

Ahrens  Ahrens 

3.10., Erntedank Noch offen Noch offen  

10.10., 19. Sonntag 
nach Trinitatis 

Predigtreihe Glau-
ben bekennen, 
Ahrens 

 Predigtreihe Glau-
ben bekennen, 
Ahrens 

17.10., 20. Sonntag 
nach Trinitatis 

Predigtreihe Glau-
ben bekennen, 
Müller 

Predigtreihe Glau-
ben bekennen,  
Müller 

 

24.10., 21. Sonntag 
nach Trinitatis 

Predigtreihe Glau-
ben bekennen, 
Müller-Friese 

 Predigtreihe Glau-
ben bekennen, 
Müller-Friese 

31.10., Reformations-
fest 

Ahrens Ahrens  

7.11., Drittletzter 
Sonntag des Kirchen-
jahres 

Prädikant          
Kämmerer 

 Prädikant        
Kämmerer 
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 Besondere 
Gottesdienste 

Seit Beginn dieses Jahres gibt es im Verbundkirchengemeinderat einen Gottesdienst-
ausschuss Die Gruppe versteht sich als Ideengeber und Beratungsgruppe. Gottesdienst 
ist für uns ein Kernstück der Gemeindearbeit. Wir wollen das Angebot verbreitern, viel-
fältige Formen bedenken und möglichst alle Altersgruppen erreichen. 
Alle Menschen der Gemeinde sollen ein Verhältnis zum lebendigen Gott entwickeln 
können. Dazu sind auch neue Formen zu finden (wie z.B. die Videogottesdienste der 
Corona-Zeit). Für Menschen, die der Kirche nicht sehr nahe stehen, soll die Schwelle, 
zum Gottesdienst zu gehen, niedrig sein. Möglichst viele unterschiedliche Menschen  
sollen angesprochen werden. 
 

Für die kommende Zeit haben wir folgende Ideen entwickelt: 
Im August wird es drei „Gottesdienste im Garten“ geben, jeweils für alle drei Orte zu-
sammen. Am 15.8. um 10 Uhr in Dobel hinter der Kirche; am 22.8. um 10 Uhr in Neu-
satz hinter der Kirche mit Liedern und anschließendem Kirchenkaffee und am 29.8. um 
10 Uhr in Rotensol hinter der Kirche mit Musik. 
- Am Sonntag, den 3. Oktober , wird das Erntedankfest gefeiert. Ort und Form der 
Gottesdienste stehen bei Redaktionsschluss noch nicht fest.  
- Im Oktober haben wir eine Predigtreihe geplant zum Thema: „Glauben bekennen – 
Glaubensbekenntnisse“. Pfarrer Ahrens, Pfr. Müller 
und Pfrn. Müller-Friese werden dazu jeweils einen 
Gottesdienst halten. 
- Im November wollen wir nach langer Zeit mal wieder 
einen Taizegottesdienst halten, und zwar am Samstag 
den 6.11. abends in der Kirche in Rotensol. 
- Wenn Sie Wünsche oder Anregungen für besondere 
Gottesdienste haben, wenden sie sich gerne an die 
Mitglieder des Gottedienst-ausschusses. 
Dem Ausschuss gehören an: Renate Hurrle, Iris Lach, 
Anita Müller-Friese, Christoph-Erdmann Pfeiler, Manu-
el Zahn und Pfr. Ahrens.  
 

Und außerdem … 

Den Sommer über findet an jedem Sonntagnachmittag um 16 Uhr eine Andacht im Kur-
park in Bad Herrenalb statt (außer, wenn das Wetter sehr schlecht ist, was nicht wirk-
lich oft vorkommt). 
Und jeden Freitag zwischen 17 und 18 Uhr ist ein Seelsorger oder eine Seelsorgerin an 
der „Kirchenbank“ im Kurpark zum Gespräch anzutreffen.  

N. Feith © GemeindebriefDruckerei.de  
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Aus dem Kirchen-

gemeinderat 
Der Verbundkirchengemeinderat, in dem die Kirchengemeinderäte Dobel und Neusatz
-Rotensol zusammenkommen, verabredet nach und nach gemeinsame Regeln. 
 

So gilt für Geburtstagsbesuche nun in allen drei Orten: 
Zum 70. und zum 75. Geburtstag gratuliert die Kirchen-
gemeinde mit einer Grußkarte. Einmal im Jahr lädt sie 
alle, die diese Geburtstage begehen konnten, zu einer 
gemeinsamen Feier ein. 
Ab Vollendung des 80. Lebensjahres  
- besucht der Pfarrer die „Geburtstagskinder“ zu den 
runden und halbrunden Geburtstagen; 
- überbringt in den Jahren dazwischen ein Mitglied des 
Besuchsdienstes die Grüße der Kirchengemeinde. 
Alle, die 95 Jahre alt oder älter werden, besucht der Pfarrer. 
Wer die Kirchengemeinde bei diesem Besuchsdienst unterstützen möchte, ist herzlich 
willkommen und meldet sich im Gemeindebüro. 
 

Im April hat der Bauausschuss sich in der Friedenskirche Rotensol getroffen und den 
Zustand des Gebäudes und seine Ausstattung angesehen. Alle stimmen überein, dass 
das Dach über dem Eingang dringend untersucht und - wenn nötig - repariert werden 
muss. 
Schon im vergangenen Winter haben die Gartenbauer den Eingangsbereich zum Diet-
rich-Bonhoeffer-Saal und zur Grünfläche hinter der Kirche erneuert. Nun ist die Wiese 

selbst dran. Mit den Spenden aus dem 
Freiwilligen Gemeindebeitrag 2020 soll sie 
für Gottesdienste im Grünen hergerichtet 
werden. 
Den Kirchengemeinderat hat der Bauaus-
schuss informiert, dass bei dem Kirchen-
gebäude einiger Sanierungsbedarf be-
steht. Die Heizung und die sanitären Anla-
gen sind nur zwei offensichtliche Punkte. 
Doch bevor die Kirchengemeinde eine 
Sanierung in Angriff nimmt, will sie klären, 
wie die Friedenskirche, wie aber auch alle 
anderen kirchlichen Gebäude in Dobel, 
Neusatz und Rotensol genutzt werden 
sollen. 
 

 



16 

 

Musik in            
der Gemeinde  

In den „Startlöchern“ … 

Nicht alle Musik in der Gemeinde ist ausgefallen seit dem Beginn der Pandemie, 
aber doch vieles, allem voran der Gemeindegesang. Sponti-Band, Chörle und Flö-
tenkreis konnten weder proben noch auftreten, die Posaunen haben nur einge-
schränkt spielen können. Erfreulicherweise haben die Organisten in unserer Ge-
meinde während langer Pandemie-Monate gespielt, und immer wieder haben sich 
Einzelne gefunden, die in den Gottesdiensten gesungen haben. Danke! 

Jetzt sinkt die Inzidenz und die Zahl der Geimpften steigt. Wie kann es mit der Mu-
sik wieder losgehen  
in unserer Gemeinde? 

Am 8. Juni haben sich die 
Musiker/innen unserer Ver-
bundgemeinde getroffen, 
Bilanz gezogen und Pläne geschmiedet. Das Ergebnis: Nach den Sommerferien soll 
es musikalisch wieder losgehen, unter anderem so: 
- Das „Chörle“ aus Neusatz und Rotensol beginnt im September mit den Proben für 
einen Gottesdienst am Reformationssonntag - und freut sich auf Sänger/innen aus 
Dobel. Ein „Schnupper-Singen“  für alle Interessierten gibt es bei dem 
„Gottesdienst im Garten“ am  22. August. 
- Die „Sponti-Band“ will weiterhin für frischen Schwung in den Gottesdiensten sor-
gen und ihre Auftritte verstetigen, auch der Posaunenchor plant das Spielen im 
Gottesdienst für das zweite Halbjahr ein. 
- Der Flötenkreis hat angekündigt, im Gottesdienst am Ewigkeitssonntag zu spielen. 
- Im zweiten Halbjahr soll es auch ein gemeinsames Konzert aller Musikgruppen in 
der Gemeinde geben. 
- Und auch das wurde angesprochen und soll möglichst realisiert werden: Ein Sing-

angebot für Kinder, ein Adventssingen, die Zusammenarbeit mit Chören in unseren 
drei Orten. 
 

Konkrete Informationen folgen 

bald. Wer Lust am Singen und 

Musizieren hat, ist eingeladen, 
weitere Anregungen sind 

willkommen. 
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 Musik und Bibel 

Bibelgespräch "Das gute Teil" 

"Das gute Teil" hat Maria "erwählt" – so lesen wir im Lukasevangelium (10,38-42) –, 
weil sie Jesu Rede zuhört, statt sich um die Bewirtung der Gäste zu kümmern. Nach 
dem Vorbild der Maria wollen auch wir gemeinsam „das gute Teil“ wählen, auf die 
Worte Jesu und andere bibli-
sche Worte hören. Deshalb 
lade ich ein, einmal im Mo-
nat einen der jeweils nächs-
ten Predigttexte (vor) zu 
besprechen. 
Das erste Treffen nach den 
Sommerferien findet am Di,  
14. September, um 19.30 
Uhr im Gemeindehaus in 
Dobel statt. Dann werden 
auch die weiteren Termine 
festgelegt.                  (M.A.) N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  

Die „Top Five“  des neuen Gesangbuchs 

 

Die „Evangelische Kirche in Deutschland“ (EKD) lädt 
zum Mitmachen ein: „Lobe den Herrn“ oder „Da 
wohnt ein Sehnen tief in uns“? „Anker in der Zeit“ 
oder „Von guten Mächten“? Welches Lied singst du / 
singen sie  am liebsten im Gottesdienst? Was ist Dein 
persönlicher Hit? Genauer gefragt: Welche Lieder 

sind die TOP 5? Denn genau die suchen wir. Und zwar für das neue Gesangbuch, das 
bis 2030 erscheinen soll.  
Dabei brauchen wir deine /ihre Unterstützung - nämlich die Lieblingshits, und zwar 
von Platz 1 bis 5. Also genau die Lieder, die auf jeden Fall im neuen Gesangbuch stehen 
müssen. Seit Mai sind die Leitungen freigeschaltet. Seitdem kann man hier drei Mona-
te lang eigene Vorschläge eintragen. Ob die Lieder bereits im aktuellen Gesangbuch 
stehen oder nicht - ganz egal!  
Wie es geht: Ganz einfach: Auf die Website „ekd.de/schick-uns-dein-lied“ gehen, dort  
geht es dann weiter zu den „Top Five“. 
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Nachbarschafts-
hilfe 

Nachbarschaftshilfe stellt die Arbeit ein  
Die Nachbarschaftshilfe Bad Herrenalb / Dobel  
war über Jahrzehnte eine feste Größe in der 
diakonischen Versorgung von Mitbürgerinnen 
und Mitbürgern in unseren Orten. Dafür ge-
bührt allen, die sich in diese Arbeit einge-
bracht haben, Anerkennung und Dank. 
 

Angesichts der Corona-Verordnungen und 
nach dem Ausscheiden von Frau Kastner als 
Einsatzleiterin sehen sich die Verantwortlichen 
aber nicht mehr in der Lage, die Nachbar-

schaftshilfe weiterzuführen. Der Verbundkirchengemeinderat Dobel-Neusatz-Rotensol 
hat deshalb bei einer außerordentlichen Sitzung am 24. April 2021 beschlossen, die 
Nachbarschaftshilfe zum nächstmöglichen Termin aufzulösen. Pfr. Ahrens hat die ver-
bliebenen Pflegehäuser und Mitarbeiterinnen verständigt und ihnen in einem persönli-
chen Brief  für ihre engagierte Arbeit über die Jahre gedankt. 
 

Natürlich wird es weiterhin Betreuungsbedarf 
geben. Die Sozial- und Diakoniestation des Kran-
kenpflegevereins Bad Herrenalb und Dobel e.V. 
übernimmt bei Bedarf und Interesse die Betreu-
ungsaufgaben. Diese Partnereinrichtung ist 
auch bereit, den Mitarbeiterinnen bei entspre-
chender Qualifikation eine Beschäftigung anzu-
bieten. Pfr. Ahrens stellt fest: "So ist eine pro-
fessionelle Unterstützung in den Häusern auch 
in Zukunft gesichert."  
 

Die Nachbarschaftshilfe wurde vor fast 30 Jahren in kirchlicher Trägerschaft gegründet. 
Sie arbeitete zeitweise in Kooperation mit dem Krankenpflegeverein, löste sich dann 
aus dem „Korsett der Pflegeversicherung“ und bot Arbeiten im Selbstzahlerbereich an. 
Von den in starken Zeiten mehr als 40 Mitarbeiter/innen waren im vergangenen Jahr 
noch zehn geblieben.  
 

Die Kirchengemeinde beabsichtigt, ein ehrenamtliches Netz der Unterstützung in den 
Orten aufzubauen. 
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Trinitatis ... 

Dreieinigkeit (lat. Trinitatis) - ein altes 
Problem der christlichen Kirche. Es 
gehört in die Auseinandersetzung der 
frühen Christen mit ihrer Umwelt hin-
ein. 
 

Von Anfang an haben die Christen an 
Jesus geglaubt. Was er von Gott sagte 
und was er tat, rückte ihr Leben in ein 
neues Licht. Deshalb nannten sie ihn 
Christus, den Retter, und Herr. Tod und 
Auferweckung bestätigten das 
- und rückten Jesus nah an 
Gott heran, so nah, dass man 
ihn auch Gottes Sohn nannte. 
Aber damit hatte man zu-
gleich ein Problem ge-
schaffen: Für das antike Den-
ken bedeutete Sohnschaft 
immer Wesensgleichheit. Hat 
Jesus also Anteil am göttlichen Wesen. 
Zugespitzt: Ist Jesus also auch Gott? 
Glaubt ihr an zwei Götter? So wurden 
die Christen gefragt. 
 

Mit dem Pfingstfest kam ein weiteres 
Problem dazu. Obwohl man Gott nicht 
sehen kann, machten die Christen die 
Erfahrung, dass Gott sie stützte und 
stärkte, tröstete und mahnte. Sie sag-
ten: Gott wirkt durch seinen Geist. Und 
prompt ergab sich dieselbe Frage noch 
einmal: Ist der Geist auch ein Gott, hat 
er Anteil am göttlichen Wesen? Und in 
welchem Verhältnis steht er zu Jesus? 
Glaubt ihr denn an drei Götter? 

 

Die Christen mussten darauf eine Ant-
wort finden, weil sie danach gefragt 
und deswegen auch kritisiert wurden: 

Von antiken  Philosophen, später vom 
Islam, noch später von den Kritikern 
der Aufklärungszeit bis hin zu gegen-
wärtigen Atheisten.  
 

Es gab unterschiedliche Antworten auf 
diese Frage. Das ist immer so, wenn 
Menschen sich Gedanken über Gott 
machen. Im 4. und 5. Jahrhundert legte 
sich die Kirche dann auf bestimmte 
Sätze fest. Sie sind negativ formuliert: 

Gott, Jesus und der Geist 
sind sowohl „ungetrennt“ als 
auch „unvermischt“.  Wenn 
man schon nicht genau sa-
gen konnte, wie Gott ist, 
wollte man wenigstes sagen, 
wie er nicht ist - und selbst 
das nur annähernd. Proble-
matisch daran war, dass die-

se Formulierung den Rang eines Dog-
mas erhielt. Gott kann man nicht in 
eine Formel sperren. 
 

Aber es steckt auch etwas Wichtiges in 
dieser Formel: Wir erfahren Gott in der 
Schöpfung und sagen: Er ist der Vater, 
von dem alles herkommt, und wir sind 
Kinder Gottes. Wir hören von Jesus, 
der in einzigartiger Weise Kind Gottes 
war - und sprechen von ihm als dem 
Sohn. Und in manchem erfahren wir 
Gottes Nähe durch seinen Geist.  Drei 
Erfahrungen:  Gott als Schöpfer, der 
uns leben lässt; Gott als Bruder, der 
mit uns geht; Gott als Geist, der uns 
Hoffnung gibt auf sein Reich hin - Drei-
einigkeit eben. 
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… und die Sonn-
tage danach 

N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de  

 
Viele Sonntage im Jahr haben einen 
eigenen Namen: Rogate (bittet, betet), 
Kantate (singt), Jubilate (freut euch, 
jubelt) usw. Im Zeitraum, den dieser 
Gemeindebrief abdeckt, heißen die 
Sonntage aber so gut wie alle gleich: 
5., 6., 7. oder 20. Sonntag nach Trinita-
tis. Warum ist das so? 

 

Der Grund ist das sogenannte Kirchen-
jahr und dessen „Jahreszeiten“. Das 
Kirchenjahr beginnt mit dem  1. Advent  
und endet mit dem Ewigkeitssonntag 
(oft auch Totensonntag genannt). In 
der ersten Hälfte  stehen das Leben 
und Handeln Jesu und sein Geschick im 
Vordergrund: Im Advent warten wir 
auf die Ankunft Jesu, an Weihnachten 
feiern wir seine Geburt, in der Epipha-
niaszeit (Epiphanias = Erscheinung, ab 
dem 6. Januar) geht es um  das Wirken 
Jesu; in der Passionszeit (von Ascher-
mittwoch bis Karfreitag) denken wir an 
Jesu Leiden und Sterben, an  Ostern 
feiern wir die Auferstehung und der 
Himmelfahrtstag erzählt von der Auf-
nahme Jesu in den Himmel. Leben, 
Tod, Auferstehung und Himmelfahrt 
sind sozusagen das Gerüst der ersten 
Hälfte des Kirchenjahres.  
 

Mit dem Pfingstfest kommt etwas Neu-
es hinzu.  An Pfingsten feiert die Kirche 
das Kommen des Gottesgeistes. Was 
mit Jesus angefangen hat, ist nicht 
mehr begrenzt auf einen bestimmten 
Ort (Jerusalem), eine bestimmte Zeit 
(ca. das Jahr 30) und bestimmte Men- 

(schen (die Jünger), sondern ist  überall 
und zu allen Zeiten erfahrbar und wird 
in der Kirche verkündigt. Deshalb nennt 
man Pfingsten auch den „Geburtstag 
der Kirche“.  
 

Der Sonntag nach Pfingsten ist der Trini-
tatis-Sonntag, der Tag der Dreieinigkeit. 
Jetzt ist sozusagen „alles beieinander“: 
Gott, der vor und über allem ist; Jesus 
mit seinem Leben, Leiden, Sterben und 
Auferstehen; und nun auch Gottes 
Geist, der alle Men-
schen bewegen will.  
Weil Jesus in  so 
enger Beziehung zu 
Gott stand, nennen 
wir ihn „den Sohn“ - 
und Gott dement-
sprechend den Vater.  Der Gottesgeist  
kommt hinzu und inspiriert - alles zu-
sammen erfahrbar und Geheimnis zu-
gleich. Wir sagen „Dreieinigkeit“ dazu. 
Ein Symbol dafür sind die drei ver-
schlungenen Kreise. 
 

Deshalb geht es von Trinitatis an - the-
matisch betrachtet - um das Leben der 
Kirche, oder konkreter: um unser eige-
nes Leben, das bisherige und das wei-
tergehende, und zwar von seinem Ur-
sprung bei Gott her. Das kann sehr un-
terschiedlich sein - und es braucht viele 
Sonntage - eben die Sonntage nach 
Trinitatis -,  um die Vielfalt unseres Le-
bens von Gott, Jesus und dem Geist her 
zu bedenken.                                    PM 
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Kinderseite 
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Freud und Leid 

Getauft wurden  
Tyler Miguel Müller aus Rotensol am 25.4.2021 

Mila Anna Treiber aus Rotensol am 23.5.2021 

 

In die Ewigkeit abberufen wurden  
 

Emilie Luise Knöller, geb. Hörrmann aus Rotensol am 1.1.2021 

Hanna Susanne Ewald aus Dobel am 5.1.2021 

Karl-Heinz Treiber aus Dobel am 20.1.2021 

Irmgard Anneliese Müller , geb. Waidner aus Rotensol am 
12.2.2021 

Margrit Marie Wilke, geborene Gerding, aus Dobel am 13.2.2021  
Emilie Reiber, geb. Berweck aus Rotensol am 1.3.2021 

Willi Eugen Schaible aus Dobel am 2.3.2021 

Gudrun Marianne Stengel aus Neusatz am 24.3.2021 

Hildegard Hädinger , geb. Rothfuß aus Rotensol am 9.4.2021 

Karl Vögele aus Neusatz am 10.4.2021 

Günter Knöller aus Rotensol am 24.4.2021 

Doris Hauser , geb. Oppold aus Rotensol am 
25.4.2021 

Hans Wilke aus Dobel am 13.5.2021 

Marianne Dürr, geb. Genthner aus Neusatz am 
19.5.201 

Lieselotte Emma Klara Komann, geb. Henkel, aus Do-
bel am 23.5.2021 

Lisa Koch, geb. Weber, aus Neusatz am 25.5.2021 

 

  
 Leben wir, so leben wir dem Herrn; sterben wir, so sterben wir 

dem Herrn. Darum, ob wir leben oder sterben, wir gehören zum 
Herrn (Römerbrief 14,8) 
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  Evangelische Verbundkirchengemeinde Dobel-Neusatz-Rotensol 
   
   Pfr. Dr. Matthias Ahrens    

   Neusatzer Straße 16 

   75335 Dobel 
   Tel.      07083 2549 

   Tel.      07083 4685 (Büro Neusatz)  
   Email   Pfarramt.Dobel-Neusatz,Rotensol@elkw.de 

    Pfarr– und Gemeindebüro Dobel 
    Natalie Kull (Gemeindesekretärin)     
    Geöffnet Di, Mi, Fr von 9:00 bis 12:00 Uhr 

    Tel.     07083 2549 

    Email  Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de 

 

    Gemeindebüro Neusatz 

    Hindenburgstr. 3, 76332 Bad Herrenalb 

    Ingeburg Keppler (Gemeindesekretärin) 
    Geöffnet Di 18:00 bis 19.30 Uhr, Do 9:00 bis 12:00 Uhr 

    Tel.     07083 4685 

    Email  Pfarramt.Dobel-Neusatz-Rotensol@elkw.de 

 

Vorsitzender des Verbundkirchengemeinderats: Pfr. Dr. Matthias Ahrens 

Zweite Vorsitzende: Julia Enders, Tel. 07083 5069004, Email: julia@enders-mail.com 

Kirchenpflegerin: Iris Lach, Tel. 07083 5922, Email Iris.Lach@elkw.de 

Bankverbindung: 
IBAN DE08 6665 0085 0004 0405 89 bei der Sparkasse Pforzheim Calw 

 

Mesnerin Dobel Edith Brorein, Tel. 07083 2578 

Mesnerin Neusatz Claudia Kessler-Kull, Tel. 07083 9359377  
Mesnerin Rotensol Claudia Kessler-Kull, Tel. 07083 9359377 

 

 

Ihr Kontakt        
zu uns  

Impressum Gemeindebrief  V.i.S.d.P.  Pfr. Dr. Matthias Ahrens Vorsitzender KGR Dobel- Neusatz-Rotensol.                        
Auflage: 1600 Exemplare  
Gemeindebriefredaktion:  Pfr. Dr. Matthias Ahrens (M.A.), Prof. Dr. Peter Müller (PM), Dr. Manuel Zahn.  
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Zu guter Letzt 

Geh aus, mein Herz, und suche Freud 

in dieser lieben Sommerzeit 

an deines Gottes Gaben; 
Schau an der schönen Gärten Zier, 
und siehe, wie sie mir und dir 

sich ausgeschmücket haben.  

Ich selber kann und mag nicht ruhn, 
des großen Gottes großes Tun 

erweckt mir alle Sinnen; 
ich singe mit, wenn alles singt, 
und lasse, was dem Höchsten klingt, 
aus meinem Herzen rinnen.  
                                       Paul Gerhardt 

Freude, mein Lieber, ist die Medizin dieses Lebens! Ich freue mich, wenn ich Gutes 
von anderen höre, wenn irgend jemand auf unserer traurigen Erde glücklich ist, ja 
selbst, wenn mein Hund mit dem Schwanz wedelt und die Katzen in irgendeiner 
Ecke zufrieden schnurren.  
                                                                                                     Ernest Hemingway  


